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Münchner illustrierte Wochenschrift für Kunst und Leben. —  G . Hírth’s Verlag in Miinchen &  Leipzig.
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Moteo:

Die Jugend schwindet. . .  Qber Bimlal,
Dem blauen Land, geht rotb dle Sonae unter.
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Zeuhuuugeo von Benib<trd Pankok.

ES war ein altcr Park, groas und wunderbar, mit ió -  

nendenWipfeln und verwitterten Gdtterbildcrn. Die 
Quellen bracben sich in elnzelnen Theilen eigenmachtíg 
ibren Weg, tlirkiseber Flieder wucherte an der Um- 
záunung, schwere Kirschbaume neigten sich Uber kies- 
beschüttete Pfade. ^ e n n  man die Hángematce sich an 
schwülen NachiniUagen ausspannte, lag.m an wie im 
W'alde, und über den Kronen, Im Sonnenlichte, zogen 
die Faiken, und die Habichie strichen hin und her und 
spahten nacb den Tauben des Schlossbofes.

Mit meinem Freunde war Icb oft in diesem grossen 
verwilderten GareeOi deon dem Vater meines Freundes 
gehorte er ja. Oefter aber nocb llef ich mit Fritzi darin 
herum.

Fritzi war siebzehn, lusiig, toll, hatte helsse Aligen 
und helsse Lippen trotz ihrer Blondheil. Ais gute 
Kameraden varen wir immer zusammen. Es nahm auch 
Keiner Anstoss daran. Der Vater hatte mit seiner Land- 
wirthschaft zu thun, die Mutter mit dem Haushalt. Mein 
Freund Paul spiesste eifrig Schmetterlinge aiif, und 
FritzJ’s Gouvernante war seil einem Vierteljahr ent- 
lassen.

Ob ich sie lieb hatte, ich welss es nieht. Kiar Uber 
mein Gefühl war ich mir damals gewiss nlcht. Und 
sie ebenso wenig. Wir plauderten in vollster Harm* 
losigkeit und scheerlen uns den Teufel um alies andre. 

Eines Abends klopfte Fritzi an meine Thbr. 
,Kommen Sie mit?*
,W ohin?“
,lcb  solí nocb einen Korb Rosen brechen,* sagte 

ale, ,vOD den rotben. Weil morgen doch Papa's Ge- 
burtstag ist.* —

Und so gingen wir denn hinab in den Park. Es 
vard schon dammrig. Die Wege lagen aber noch hell 
and deutlich vor uns. Vom Dorfe lauteien die Abcnd*

glocken. Ein Voget scbiug Im Traume hie und da an. 
Die heimgekebrten Rinder klirrten in .den Stallen an 
ihren Ketten.

Ais wir das Rosenrondell erreicht hatten, stcilte 
Fritzi den Korb auf die Erde, ultd bald flogen die sehSn- 
sten Kronen hinein. Der Worte wurden es an diesem 
Abend nieht so viei wie sonsi. Es mochte wohi an 
der ganzen Stimmung liegen, an der Stimmung des 
Abends.

Da'nn rastetcn wir auf einem Bankchen. Sie hatte 
die Hande in den Schooss gelegt und baumelte nach 
Backflschart mit den Beinen hin und hcr. Ich sass 
neben ihr und summee ein Liedchen.

Immer mehr Sterne kamen allmkhiig droben am 
HimmelzumVorschein, unten die Wege wurden dunkler, 
der Duft der abgeschnittenen Rosen, die im Korbe neben 
uns standen, betaubte uns.

Pldtzlich, wo Winden und Liguster durcheinander 
wucherten, uns grade gegenüber, bewegte sich etwas.

„Sehen Sie*, sagte Fritzi i^ d  stless mich an.
Langsam und schwcrfállig, mit zitternden Fiiigeln 

stiegein grosserNachtschmetterling empor undsehwcbie 
Uber den Bliithen und Kráutern.

UnwillkUrlieh dámpfte Fritzi ihre Stimme.
,Ein Todtenkopf*, fiüsterte sie.
„Nein“, erwicderte ich, ,cin  Wiiidig.*
Sie schUtteite leise den Kopf: .E s ist doch ein 

Todtenkopf*, entgegnete sie.
,Aber ich sage Ihnen, es ist ein Windig.*
Sie blieb iange still. Und dann, mit seitsam weivher 

Stimme, die ich gar nieht an iiir kannte, aniworiete 
sie: .Natürllch Isl es ein Windig!*

Von diesem Augenblick an verfolgten wir den grossen 
Nachtfalter. Hier Hess er sich auf eincr Blüthe nieder, 
uhne dass seine zitternden Flügel zur Ruhe gekommen 
waren, don taumelie er irren Zuges um die Ptlanzen 
und dann pidtziich ílog er iangsam im Zickzack davon.

Es ward uns seitsam dabel. Wir standen zugleich 
auf und saben ihm nach. Und cine plbtzliche Be- 
kiommenheit idhmte uns, eine halbe Furebt, ein schau- 
erndes GefUhl, dass nun mit ihm das einzige lebende 
Wesen entschwlnde, und dass wir beide, wir beiden 
jungen, thdrichten Menschenkinder bald mutlerseelen- 
aliein hier in dem grossen machtigen Parke sein wUrden.

sJetzt ist er fon*, sagte icb endiich und aihmete 
tief auf. Ich berührte ihre Hand. Sie zitterte leise. 
Und es war ein so gewaltiges, erdrücken^es Schweigen 
um uns, und die Roseo aus dem Korb dufteten s< 
stark, und mir war, ais 'mlisste ich in schauerndem 
Jugcndglück die Arme strecken und recken.

Ich weiss nieht, ob die Drossel im HoIIunder wirk- 
lich sang, oder ob ich es mir nur einbilde. Aber ich 
weiss, dass ich plotziich Friizi’s heissen Mund kiisste. 
Brust an Brust geprcssi blieben wig^bei elnander. Wir 
haiten uns umschiungen und wir dacbien alie bride 
an den grossen Schmcttcriing und d\e grosse, groase 
Einsamkeit. Es war schr merkwürdig.\ Und wir gingen 
nachher in's Haus in ángstiicher Scheu \^>r dem Dunkel. 

•  • •
Ich habe Fritzi nle mehr gekfisst. Sie kam des 

Abends nie mehr in den Park. Und ich wartc noel, 
jedes Jehr, duss der Windig wiederkonimen solí. Viel- 
leicht, dass mich dann ihr heisser Madehenmund in 
seltsamer ahnungsvoller Bekiommenheit und heiligcm 
Jugendschauer wieder kiisst.

Aber die Windigc sind sehr .scitco. Das siehi in 
jedem Konversaiiüiislexikon. Busse

(Preisarbeit.^^
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D ad £iel>c9cn son dcc 9ieue 0 riginaIt!oI]fd)nitt pon Heintiolb Qoberg.

( B e n e f u n g
t>on í l a r a  lUcliig.

Sic fíebeln im Porf. Per reícíje may í?od?3cit, feinc
etn3igc Codjtcr t ĉiratljct ben cin3tgen 5 ot]tt oom Hadjíiar i?am> 
bcrsFi —  fd?iDerc 23aucnt alie 30)ei. Per PTay Î at 5 Pfcrbe imb 
ber Sambersfi atidj, Sdjcuncn l̂ aben fie —  nídjt nur ¿yadjiüerf — 
nctn, nTauerfleitje, gan3 foltbe; jcber l̂ at feiiic 250 ITIorgcn fanb. 
’s íft eín anftanbiger Sa^eti, ber ba siifatnmeti Fommt.

Píe ^enfter ím £?od?3ettsfíaus fmb fefí gcfc l̂offcn, abcr bic 
£cibcn fmb ntcíjt oorgclegt; bte íTcHgierigeti auf ber (Saffc fbitnen 
Ijercingucfen in bie 3tDei gro§en Stubcn, ipo bic (Saftc íit3cn unb 
((tmaufcn. UTan í̂ at alies f înausgefcíjafft, Bettcii unb Sdjranfe unb 
Cruljen —  nur langc Siídje (iiib aufgefcblagen unb lange Sdnfc.

Pie Sropfcn rtimcn non ber Síírn —  es ifí eine barbariídje 
ît3C — ber (Serurfj bes fiffcns núfdjt ftdj mtí bcm bes 5 d)tpeî es, 

bic Baíícn glüf¡cn, bie íippen íriefen non ^ett. IHann fi t̂
beí feincr Jrau; fie ftíjicbcn ftd? gcgenfeitíg auf ben (EcUer unb er* 
muntern fidj; „Pu Paber —  Pu ITIuttcr —  tlju’ man affen, fo 
en (Subbes friegfte nii  ̂ alie (Eage beriiarntl" Briiljfuppe — gaii3 
braun oom (Einfodjen —  Ilubcln brin unb ■ Krcbsfĉ tuan3e; gcbatfene 

îfeíje, junge (Semiife ncue Kortoffeln, Sdjtueinebraten, Kalbsbraten, 
(Sanfebraten —  sroifdjen jebetn ^ícifdjgang einc bampfcnbe llTeliI- 
ípeife —  2ílles in riefigen Sdjüfíeln auf bem iliídj; bie Braten in 
groge Stíiíe geî acít, gleic  ̂ fertig 3um gulangen.

Píe ITTaY’Bauerin geíjt íjerum unb nottjigt: „íTo, tíjun Se 
boetj 3ulangcn, ’s ift jo man blos cenmal f^ujt (í ôdjscit) bei uus; 
n)cr geben’s gernl" — unb fdjcnft cin —  Bier, ÍPcín, fiiqucur. 
Sie allcin ift im 21Utagsfleib, fie l̂ at 3U niel braugen in ber Küdje 3U 
fd?affen unb bic IHágbe 3U beauffidjtigen. ÍDie bic bi"' unb berrennen I 
^ocbrotbc Kbpfc alie, bic Hoífe flíegcn um bic brallcn ÍPaben.

3m giegel^ur figen bic íHuftFantcn, bic moUen au<b bebient 
fein; 3tnifcbcn jebem 5 tücf fcblingcn fie cimas bcrunter —
unb trínfen tbun fiel IParum aud? nidjt? Per ITTay í''J3u. 
3 cgt fpicicn fie cin potpourri aus ÍEanubnufer; ber pilgcrcbor flingt 
tuic cin iPal3cr, cr fabrt bcm jungen PolF orbeníIi(íj in bic Bcinc.

Hacbbcr mirb getan3t, braugen im (Srasgartcn unter ben 
Baumen —  bei, luftigl IDenn bie S^aften bunfeln, fdjlcicbt jeber 
bei Seite unb fügt feinen 5 (bu6-

Pie fieben Brautfübrcr blin3cln bie fichen Braut|ungfcrn an 
— alie bübfcbe llíabcben unb fcgbnftc Baucrntodjter, mas? —  in 
Blau, IPeig unb Hofa, bas Ejintcrbaar oben auf bcm Kopf mit 
pomabe sufammengcflciftcrt, bas Porberbaar forgfaltig gcbrannt. 
Sie fiebern unb ftogen fidj on unb neigen bie (Segebter iiber bie 
Ccücr, bag ber beigc Pampf bas mübfamc Soífengcfraufcl aufloft. 
Sie cffen niebt riel —  bas pagt fi(b nieb* —  nur üom Sügen, uon 
ben cingefotbíen ¿frücbtcn unb Corten; bic Burfdjcn cffen befto 
mct)r — unb bie Cbepaarc garl

Pie Hicfcnfcbuffcln finb leer unb merben mieber gcfüllt, bic 
ílTagbc beben adj3cnb bic batnpfenbcn Kübcl, bic Baucrin mocbtc 
febier umfallcn oom ITotbigcn. Praugen an ber Cbür mirb Kudjcn 
Dcrtbcilt an bic Porffinbcr; ba febít aiidj nidjt cins, bic (Srogeren 
fcblcppcn bie 'Klcinercn; mcr nidjt 3ur tbo£b3CÍt mítgcFommcn ift 
non ¿tad?barslcutcn unb Befaunten, befommt roas (Sutes geídjicft, 
aud} bic Jírmen merben nidjt ccrgcffcn, ber rciebe ITlay bí̂ t’s immer, 
jcQt boppeit, mo bie Cocbtcr ben Sobn nom reidjen Bambcrsfi freit,

í ênt foll Fciner bnngrig im Porf fein; fclbfí 3ur IPittmc Bien- 
afeben, bcr Caglobncrin bintcn in ber Ic t̂en f ü̂tte, ift cinc IKagb 
gctrippcit, bas Kudjcnbrob unter ben 2írm gcflemmt, in ben Ef^nbcn 
ben ITapf mit <£ffcn. 2íbcr ba Fam fie f<bon anl Kracbcnb fdjlug 
ibr bic Bienafcb bie Cbür’ ror ber Bofe 311. —  „lPer braiicben 
(Hícr 2Iffcn n i¿ , mcr e* 3C nffen; frcgt’s allecnc!" facbcnb 
fprang bic junge ITTagb beim. —  „fjaba, mas fidj bie Bicnafeben 
man cingcbilbt bnt ’ ît ilírem nTadjen, bcr (Eíüc —

^ciger mirb’s unb beiger in ben grogen Stuben beim Bancr 
IlTay. ÍPenn fie nur bie ^enger aufmacben mbí t̂cn! 2íber braugen 
ift’s au(  ̂ b<̂ '6' *̂e Sommerfonne brütct auf ben reifenben f̂elbcrn, 
bie £uft ift febmer unb fatt. Unb bann bic^fliegcnl £s fmb ibrer 
fdjon fo mic fo genug brinnen. Sie Friceben über’s (Eífcbtueb, fie 
figen auf ben Síbüffeiranbcrn unb turfcln betaubt bii>ai* î i í>ie 
Brübcn unb Brcic; fie Flebcn auf ben pomabifirtcn Scbciteln unb 
glitfcben an ben gcrbtbetcn Stirncti auf unb nieber. 0 bcn an bcr 
Stubenbccfe baiimcín Stoefe, mit ^onig befebnuert, abcr bic (Pitdl- 
geifter bcnFen gar nidjt baran, fidj bort an3ubdiigcn; mas £cbcnbigcs 
ift ibnen Hcbcr. Sie nerfangen fidj furrenb im UíyrtbcnFrati3 bcr 
Braut, im langen meigen Sdjicicr, bcr fidj übcr bem fieif fdjmar3‘ 
feibeneu Klcibe baufi t̂.

Cinc fdjonc Braut — rolles frifebes (Scfidjt, rotbc, ctmas auf> 
gemorfene £ippcn unb mafferbcüc Ungen; bas tjt̂ nr ift mic ge- 
fponnener ^ladjs — nur niebt fo fein — ftarfbraljtig liegt es in 
einer faft bimbbobcii líronc auf bcm Kopf. Per Uloys Bambersfi 
fann mobl ladjcn — unb cr ladjt aueb-

<£r ftrcidjt fi(̂  fdjneibig ben Sdjnurrbart — cr bat bas fo meg, 
umfonft bicnt einer nidjt bei bcr (Sarbe —  cr ncigt fieb 311111 ©br 
ber Braut unb flüftcrt ibr ctmas 311, unb bann ladjt cr. Sctnc 
meigen ^abnc blít5cn, bic breiten Sdjultcrn fdjüttcln fi<b; cr mirft 
ciñen glaii3enbcn Bliif bic (Eafcl b^mnícr 3U ben Brautjungfcrn, 
bebt bas (Slas — «Proft" —  trinft’s leer auf einen §iug unb fcQt 
es berb nieber. (£r ladjt mieber, er ift aufgcregt. Untcr’m tEifdj 
iiimmt cr bic ^anb bcr Braut unb pregt fie in bcr feinen mic im 
Sdjraubftotf; babeí fegt er bic §abnc aufeínanber, ais mbcbtc er 
mas 3crbeigcn.

^err ®ott, ift bcr rerlicbtl UTan gcbt formlic ,̂ mic ibm bcr 
ÍEaumcl 3U Kopf fícigt; cr quctfcbt bcr Braut bic ^inger, bag bic 
rermunbert bie maffertjcllen Uugen na<̂  itjm Fcljrt — es ttjut 
roelj! ÍPcnn’s nidjt aus übcrgroger Perlicbtljcit már’, man Fonnlc 
meinen, es mare IPutlj.

559
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C5e9cimber &ie l?atcr lúrfcii pd? ftrap- 
Icnb 3U ~  bas Ijattcn fie gut gcfctjafftl 
íPcnu’s and? fdioii aiisgcnuidjtc Sadjc mar, 
ais bic i^ciben ba nodj in bcr ÍPiege lagcn 
— gcpciratbct murbe, btc JIccfcr miiptcn 
jiifammcit, es pa§tc alies 311 giit — imnicr- 
hin mar’s bodj angcnclim, bap Kcines fpc* 
rcti3crcicn gemadjt patte. Dcmi bap bcr 
2ÍIoys im Don ĉii l7crbft obítíiiat mar iiitb 
biirdjaiis imb biircbum titdjt aii ble Per- 
lobitn  ̂ molltc, bas l̂ atte ber alte Sam- 
bersPi Peincm auf bic Hafc gcbmibcn; ba3u 
mar cr dIcI 311 fdjiau. €r cinfacb
bem Sobn gefagt: „(J5ubb, niminpe bem 
IHay feinc Katbrinc nidj, Priegftc Peiieu 
pfetmig, fo mabr idj (Sregor Bainbersfi 
beip! Pas fd)enc ®clb imip 3Hfainme», 
un follt’ id? fclbcr bic Katbrinc frcien; 
ftebt mcr jo nodj Pener incinc (fufjig an, 
bin laiig gciiug ibitmann gemefen. PcnPftc 
cima, id? mar’ fe nidj Priegen?" í£r rcrftc 
babel feinc fraftigc ¿cftalt mtb futjr fid? 
mit bcr Banb burd? bas nod? niebt ergraute 
l7oar —  „Pu (£fcl! Kannp Pid? mcítis* 
megen mo annncrfcb ais líncd?t pcrmitten I 
ÍPar’ fd?on nodj ’nen 5 obn Priegen, bcr 
bat baim alies — oerftanben?" Per Pater 
fntff bic £ippcn 3U)'ainmcn iiiib trat mit 
bem f̂np auf; ber Sobn Pannte bas, ba 
mar nidjts aubres 311 molicn.

Uub ber 2íloy3 mar fo mcitbmütbig — 
gleid? b»n, iii allcm. „€r baí en 3U gubbcs 
l7cr3c", fagtcn bic £cute. Pie fagteu frelíid? 
and? mit rerbaitcncr Sdjabcnfreubc 311111 
alten BambersPi: „l7c, Bauer, (£ier Jíloys 
gcbt mit bcr Bicnafdjens íillc, ’s is nocb 
gor nid? langc bcr, ba ftcrftcn fie auf (£ircr 
Koggcnftoppcl bi»9crm 5 cbobcr; pe faben 
un bScteii uícbl"

„2íc roas — " brummtc (Sregor Bam= 
bersPi —  „Iapt mer in iíubl Éapt ibm fein 
plaifir! ílTein 3uugc fcbnicipt fidj nidj meg, 
bcr ift riel 311 gubb gemobnt!"

Ilnb Kcdjt batte cr. IPas folí cin Bauern* 
fobn mit eincr armfcligcn PTagb? —  ^ünf 
pferbe iinb fünf pferbe madjen 3cbtt ^  
:r>o PTorgen uub 2,‘>o íHorgen madjen fünf* 
bunbcrtl — ------

©bberjungcBrauttgam an jencnPbenb 
auf bcr 2íoggcnftoppeI b*idcr’m fdjobcr 
benPt, ais nun bcr ^err DiPar ibm gegen* 
übcr an bcr f7odj3cit5tafcI aufftcbt unb in 
fdjoncn IPortcn bie (SlüífcligPeít bes fünf* 
tigen (£bcftanbes prcift?

Per perr Pifar ift cin (Scfüblsmcnfíb, 
man folltc es ibm gar niebt 3utraucn bei 
bcr bigcrn ftatur uub ben tiefliegcnben 
ílugen in bem fnbdiernen (Sefid?t. Pen 
Íd?mar3cn Bod tragt cr bis oben 5iigcfnopft, 
ben Í7als ftrangulirt ber enge ítebbort, aber 
bic «gunge ift gcloft, iPcin unb Bicr im 
Purebeinanber gcbolfcn, bie
Pipe unb bas (Sefumme runbuin, bie IPi^c 
unb bic rollen blübcnbcn IPangcn ber Brant 
untcr’m mei ên ídjlcier. Per £7crr PiPar 
ift bcrebt, bas, mas er felbft niebt btibím 
barf, mci§ er gar licblid? 311 febilbern; cr 
ift ja and? nocb cr bcraufebt ficb an 
ben cigenen ÍPortcn, babei rotbcí ficb fc” * 
blaffcs (Sefiebt, bas IPaffer Iduft ibm im 
PTnnb 3ufammen, bie 2Iugcn fangen an 311 
fimPeln. —
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2ci¿1iniing von Leo Prudiouiiik

Per Brdutigamyftarrt ibn an, immer 
grabe auf ben geiftli<ben ITlunb - mas bcr 
alies fagt! Pon bcr £icbc, bic febon in ben 
Ifiiibcrídiubcn crMübt ift, — ron bcr £icbc, 
bic fie in (Lreiic uub Kcnfcbljcit für cinanber 
bemabrt baben. „i£s ift niebt gut, bâ R bcr 
incufcl? allcin fei", ffricbt bcr Perr Pifar — 
ber Sdimci0 pcrlt ibm in groficn ílroj’ fcu 
auf bcr Stirn „brum febuf (Sett uns, cin 
indnnlein unb cin ,fraulcin unb" — plot̂ * 
lid? ficb befinnenb fctildgt cr bic 2Ingcn nic* 
bcr unb fd?licRt falbnngsrod — „5 o feib 
3l?r rereint, 3br beiben £icbeiibcn, 
gcnicRt in Pemutb bic ,frcubeii, bic €ud? 
aufgefpart finb -- cinc goltfcligc €bc ift cin 
Porgefd?macf bes parabiefes!"

..lioci?, bed?, bo(b! l70d? folien fie Icbcn!" 
2111c beben bic (Slafcr unb ftoRcn an, fie 
Icirmcn, fie trampcln untcr’m iíifd?. „Pcr 
licrr Pifar fann’s bocb 311 fd?cnc", flüftcrn 
bie IPcibcr gaii3 gcrübrt; bic inanncr 
Í<t?mun5cln. Perftanben baben fie alie nid?t 
riel, fonft mürbc mand?er niebt fo begeiftert 
fdircicn; bcr ba brübcn prügclt bic feinc, 
unb ben bicr prügclt fie,

Pas junge Polf breingt ungcbulbig rom 
lifcb in ben (Sartén; grüner 2?afcn loeft 
meid? linter fd?attenbeu Baumen, bic nacb* 
mittaglicbc Sonne mirft golbnc Kringcl 
brüber b»»- t?ic üan3lnft priefeit in alien 
(Slicbcrn; auf bem 3ufammcngcfcí?Iagcncn 
Brcttcrgcrüft ftimmen bic innfiPanten an 

• bic blaucn, bic mciRcn unb rofa 2\bcfc 
meben, mirbclnb breben bic Burfeben bie 
Can5erinncn um fid? — b^bcr mogt bcr 
Bufen, bcr 2ltbcm flicgt, fefter prcRt man 
fid?. Pie Plcinen Pogcl im ¿aiib finb 
alie rcrflummt, bcr 2\afen mirb 3crftampft, 
bie Pioliiicn fiebcln, „fd?rum, februm" Prô t 
bcr Ba§ — ■ Kreifeben, ®clad?tcr.

(Lonc bcr £uft 3icben bas Porf eutlang.

PrauRcn ror ber allerlcQfcn £?ütte l?ort 
man aud? nod? bic ITIufif. c£in3cinc üóiic, 
rom IPinbc getragen, fommen berüber ge* 
flattert — fd?riU, abgcfto§cn, obnc PTcIobic.

3 n bem rermilberten (Srasgaricn unter 
bem alten Birnbaum fit3t bie Cácilic Bie* 
nafd? —  (£illc l?eiRt man fie —  je t̂ 3urPt 
fie 3ufammen — bas mar cin j=rcubcnfcÍ?Hbl 
Per golb’nc Sdjein ftiebit fid? 3roifd?en ben 
Blattcrn bes Birnbanms burd? unb fdllt 
il?r auf bic PranPl?aft blaffc Slirn; cin* 
gcfiinPcn bie Sdilafcn, übcr bcr Zlafcnmurjcl 
cinc Ídimcr5lid?e ¿falte. Sic fit3t in bem 
alten Brcttcrftul?! ber (Sro^mutter; man 
I?at il?n it?r l?craiisgcftcUt, mühfam bat 
fie fid? nad?gcfd?(eppt, ’s ift bcut bas erfte 
lUal, baé fie ba braufjeu ift. (£s mar 311111 
€rftirfen bumpf in bcr l?albbunflcn Stnbc. 
Pas blaumcié gcroürfcitc Kiffen t?at man 
il?r l?intcr ben 2?ürfen geftopft; fie ift nod? 
fo fd?mad?, fie Patín fid? Paiim I?alten. Pie 
¿fÜRc rnl?cn auf ciiicm Stciii.

IPic I?od? bas iSras ift unb mic üppig 
bic mcib'cn PoIbcn bcr l7nnbspctcrfilicl 2Pic 
bie unfd?ulbig unb 3icriid? ausficl?t mit ben 
fattgrünen Blattcrn, unb finb bod? fd?lim> 
mes (Siftl ÍPer barón iiRt, muR fterben. 
2íls bie (£illc nod? in bie 5 d?ulc ging, ba 
fag ein Kinb neben il?r, bas bad?tc, bic
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Zerchnnng von Hermsnn Grdher.

^ l̂m^spctcrflIic marc ríííjtigc pctcrfilti?, itnb fauíc an bcti Stcngcín, 
fricgte Krampfc iiiib u>dr balb tobt. Sic irarcn alie mit 3uc 
£eid)c $c^angeit.

liiitj - - bas blaffc IHabdien fdjaiibcrt; es ift il̂ m fait, tro^* 
bem bic Sotme aiif ben blotibcn Srfjcltcl fctjeliit, mib Don bem fíadjeu 
á̂ elb l înter’m Dcrfalíticn £attcn3ami cln í)ci§er £iiftftrom Ijcrüber 
mel]t. baute ber rcidje J3ambcrsFI Kartojfein bort, im rorígen 
l^erbft tDor’s ííoggenftoppel.

Pie CUIe Ijalt bic magern ,fíngcr in ben Sonnciiftraljl, rot(̂  
fc^cint es linter ber niclfcn Í7ant — adj, ba mar bodj nodj l?lut 
brin, nnb fie meinte fdjon, fie ijatte gar Fcincn Croptcii mel]r im 
£cib, immer mar if̂ r falt, fo cifesfaltl Sie fdjiittelt pd? nnb bami 
fauert fíe fid? 3iifammcn, ftcmmt bic 2írme aiif bic Knic nnb ocr» 
birgt ben Kopf in ben l^anbcn. — — —

Bicnafdjen’s íillc mar Franf gemefen — fcljr fange — ais 
fie fidj legte, blül t̂c l îcr ber alte Birnbaum, nnb bas (Sras ftanb 
im erften IHaigriin. Kein IHcnfdj l^áttc gcbadjt, ba§ fie mit bem 
£eben banon Fommcii mürbc; bic finge ¿’ran ging in ber l^üttc 
aus nnb cin. Unb mas bas gcfoftct l^aftcl IPenn man audj nidjt 
riel ÍPefens madjte, allcrljanb (EranfÁcn murben gcbolt — unb 
bann bas Flcinc (Srab an ber 'Kirdjbofsmaiicr, cin Sarg mu§tc 
bodj fein, ber l7crr Difar mngte andj mitgel¡cn unb ber íantor. 
Dic rüíttmc Bicuüfd) balite bic ¿faiift, menú fie an 2ÍIois Bambcrsfi 
badjtc, unb arbcitctc ingrimmig für 3mci in il r̂cm UagcIol]n. Unb 
bic ü llc — ? bic mngtc non allcbcm nidjts, lag im Belt in roilben 
^ieberpljaiitafíen unb fralltc bic in bic 5crfd¡Iiffcnc Uerfe;
bic alte (SroBmnttcr fa§ baneben, mcl r̂te iíjr bíe jlicgcn ab unb 
betctc ben Hofcnfran3. — — —

i£s ift fclir ftill in bem Dcrmilbertcn (Srasgartcn, icife raufdit 
bcr IPinb im alten Birnbanm, bic Sdjiríingsbolbcn niefen; briiben 
rom blüljcnben Kartoffcifclb fommt PogeIgc3mítfdjcr — tirili, tirili - 
cin fanftes Sd^lummcrlicb.

^fern, gaii3 fern Flingt üanjmupf.
I>ic ‘£íUc rüijrt fiî  nidjt.
Da Fnarrt bic Cliür ber l^ütte, cin altes U?eib tritt Ijcraus, 

legt bic l^anb übcr bic Uugeu unb blin5clt Ijin nad? bem Birn*

banm. líopfroaícfnb Fommt fie nSficr —  cine gcbred?lidíc, ruu3ligc 
2ÍIte —  taufenb âltd ên im (Scfidjtc, bcr ITlunb cingcfdjrumpft, 
bic Uugen ganj pcrfunfcn. «íille," fagt fie Icife unb tippt bcr 
SiQcnbcn auf ben Scbcitel —  „CííIcl"

Pie fal)rt auf — (5 ott fei Panf, es mar nid?t bic iriuttcr, bic 
fc împftc immer : „Pa tfajte’s nun, bes fimmt bcrronl" —  <£s mar 
bic (Sroémuttcrl „iSro§mutter," murmeit fie —  „mas foll ic^?"

„Heinfommcn foUftc, Kinbl" Pie 2íltc ftreic ĉlt übcr bie blonbcn 
paarc, biicft ben gcbcugtcn Kücfcn nodj tiefer unb ftcl̂ t ber €nfcíin 
in's (Scftd?t. — „UTuBt nidj meinen, Cillc, mcinc man nidji rUdr’ 
man crfd?t gcfunb — bas annerc Dcrgigt ftd? I Píe fluge frau íjat 
geftern gefagt, Pu marfí t̂ nu ge — genefen!" Píe §unge ftolpcrt 
übcr bas ungcbraudjlic^c tPort.

„3 ĉ  — ?!" Pas Utdbdjcn mili lac êln —  ber funge UTunb 
Î at bas £ac êln rericrnt, er 3ÍeÍ!t ftd? nur in f̂alten —  mübe fenft 
es ben Kopf 3ur Scitc, bis ber an ber Bruft bcr Ulten liegt. 
„<Srogmiitter'', fíüftcrt es, „biftc bofe uf mir? 5 ag’, fann id/nod? 
eenmal mieber froI| mam?"

„i£i, ei" —  bic Ultc miegt ftd? Ijin unb l/cr, übcr íljr run3Íigcs 
(Sefid?t ^iegt cin rotljlíc ĉr Sd/cin —  „frcili( ,̂ frciIid/1 U?ei§tc",'—  
fie legt il/rc mclfe Sade bid/t an bie bes ÍUabd/ens —  „is mir cr- 
gangen míe Pir —  l/an bod/ no(̂  en braocn UTann gcfriegt un 
bin noĉ  froíj gemorben. Pes is nu mal nid? annerfc l̂ Sci frolj, 
dille, Pu bis nu „gcnefcn", fagt fcl"

Sd/mcrfallig ftel/t bic dnfclin auf unb ftü t̂ fiĉ  auf ben 3ittcrn* 
ben Urm bcr (Srogmuttcr; langfam manfen beibe (Seftaltcn ber 
l^üttc 3U. —

3 m pcrmilbcrten (Srasgartcn ift niemonb mclir, bic Sonne 
pcrfd/munben; es mírb Zíad/t. Oom ífoc^3citst/aus tjcrübcr flcbclt 
bic ITíuftf, man tjort fie beutlic ĉr burĉ  bic StiÜc. Ueber bic jfclbcr 
geljt bcr Ubcnbminb — bcr alte Birnbaum rüttcit fiĉ  —  ba —  
patfd/I (£inc ¿frud/t ift nicbergcfaufí unb 3crfĉ ctlt am Stein, b’rouf 
bie (fü§c bes irtabc êns geruljt l/abcn.

5 ie mar murmftidjig.
Ubcr anb’rc r̂üd/te Ijongcn noĉ  oben, gcfunbe, fefte —  bie 

merben fĉ on gcib.

■<
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3oI)anní6abcní>
VTuti fecf pfa& ab w am  toeti&ft, 
(Bviijjt bec 3IÍCÍ jum IcQten IHal,
\>on bcv ¿o6\)' 3ui-iirfgefenbet,

metn £>oi*f, im ííbenbjlral)!.

jCeuKC Ittenfc^en S^WrtQcn, íLacbcn 
Jíyót' trauiiil)afr iioift berauf;
3l)vea Wei'frags Sicbettfa^cn 
(Beben ben pcipobntcn /Lauf.

0 tilll  í>íe ^unbe bcunten FlrtflTen. 
\Pol)I ciit ^fvembee bca(b ben ^anit, 
Unb bte ■Riiiber fpotren, nffen 
í>b bem bctmatlofcit Itlann.

&AmmcfgfOU bas ¿anb, bas iveite, 
£)úntiec ílnucb ín ©Aulen <letgt. 

.^ctcbfnm ílbenbfubgcíAnte,
S ae tee  facbt bus fi.cbeii fíbweigt.

í(iibler <li-ei(í)t bec W inb btec oben. 
vfrójldil leife pov bec Vtacbt?

S?eit SragetJ l)otbgcf(bobenl 
Wuitble unta* Sfecnenptacbtl

Siel)l t>n- Wulbncubt 25Iüttevf(í»Ieiei-, 
Sie ccgliil)cn bii(lcn-otl)l 
0etb gegi-ü0t 3ol>amnsfcuer,
'Odt ben 3ergcii cufgelol)t!

«??^rttteiigetftci- abfeit fí)Ici*en, 
fl.icbter ivívb bie jDunPclbcit,
I)cum  nitr init ^VIumitieii,;ctd)eii

bes ítebens Qomuvenbjeit.
in.ir Íjiílbe.

ZtuUuuUj^ vou O'io Hckm.j.a
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© a s  3 u f i u n f f s = ‘̂ r 3e a íe p

® íit bem  Cacfjeíii be§ 93?ítíeib§ flcbpuft m nii 
f)ci(te jeuei- ííbenu im bcneii Heit, ba  m a n  bíe 
fo g cn au n ten  „freien  !« ü t)n en '' a is  (Si-ffíinge f in e s  
Oereinbi-ecljenben SÍH uftfrüblings m it la u te m  3 u *  
bel begvüfele —  D cifhm gen, uergeífenl U niere 
beniofratiídbe © egenruart o c rla n g t inebv; n id jí 
m iv ein  3 :benter, in  bem  m a n  ficb m it ber'Jluf* 
fübvung entím ecbcnbor !2:enbcn3ftücfe begnügí, 
ío n b e n i einen Ü nnfttem yel, in  meidjem in  alíen  
IHejiebim gen m it ben  laftigen  (^eiuofm beiten 
ber S8ourgeois=53üí)nen gebrocben m irb . U nb  es 
ifí erreicbt: 9ío¿^ rcenige aüod jen  u n b  boS erfte 
B u fu n ftS íb ea te r bffnet ber in te lligen ten  ÍU tajori' 
ta t  ber 9Kenídjf)eit fe ine ''Infarten I

? ln f  einem  biS^er n n r  non  ber J íre ibeit be- 
m o bn ten  S e rg e  e rbeb t ficb b a s  ouS flm nm enb= 
ro tfien  5»ncfíteinen erfcboffene IDinfenr^miS; n id jt 
u e ru n jie r t  burd) bte a U b n if fe  feiler J>ofbid)ter, 
feine © f)nfefpenres €bbiller= ober g n r ©octbe-- 
^ ü f te  bcleibigt baS  forfd;enbe Sluge, funb  a i s  
einsiger au g ere r 8 d;nincf pvnngt in  m eitb in  
ficfiíbaren l 'e t te n i ü b e r bem  í)ol)en ( í in g a n g s -  
p ó r ta le  bie bebcu íungsuoK e 3 :n fd )rift: „;yreícr 
(S in tr ittl"  ííe in  berrifdiev i^ o rtle r  m irb  je bie 
e c ^ r i t te  bes f f ia n b re rS  fiem nien, fein  fcru iíer 
fio g en fd jlie le t ober o n b ere r feu b a le t U eberreft 
bie ^ U u ñ o n  beS freibenfenben  S efnd jerS  ftfiren; 
m a n  fom m t u n b  gebt nndj « e lic b e n  u n b  fc^t 
fid), roo gevnbe 0 ía u m  ift, benn  and) ber oer- 
aebtlicbe Unterfcbieb aroifcbcn tfjeueren u n b  
m m bcrrocrtb igen  g ildgen  ift j a  i iu n  oerfd)ronn= 
ben, u n b  g robc a u f  bie S tuS gefta ltung  ber oberen 
S íange ifí befonbere © o rg fa it oerroenbet; Sírieg 
bem  iJJarquet, g r ie b e  ben  © a líe r ien l

ifi
S l-'í

i><P.

D ie  H o r r e n

(Sbe fid) ber gefd im adoo lí m it  .ñelberoufeten 
ff ia b ire b e n  u n b  Ü lorroartS -yeiía itifeIn  bcbrudte  
U lorbang erljebt, folien uon einer f)o>ibfefíen 
6 nusfopeIfe roobiflingcnbe ^u fu n ftS m u rifcn  
u n b  beliebte S tu rm lie b e r  ju  W ebbr gebrad jí 
roerben; IBebel, ber uielfeitige, b o t tugefngt, 
alie  3íbcnbe bie erfte © eige 3u fpielen, roie and) 
^ leb fn cd jt b ere it ift, ben í> 5rem  bie ffib ten íbne 
b e iiu b rín g en . Chinen S o u ff ie u rü ío f te n  aber roirb 
m a n  oergebenS fucbcn, m it ja r te m  J a f t  b a t m an  
u o n  nornbevein  hevüdficbíigt, bnfj e in  neueres 
^cfd )led )t ben lad jerlirben  S aften g e ift a ü e r  C rte n  
ju  b an n en  b a t.

^ i e  an sü ü e n b e n  b rnm ntifd jen  S íünfticr bürf= 
ten  im  neuen  2 beater b a s  S b en I ib re s  S m if s ^  
lebeiis evreidit boben ; m a n  bcnfe: feinen 2 )tref- 
to r , feinen H o n tra f t, feine .riauSgefebe, feine 
.H enfur, feine i í r i t i f ,  fclbftuerftonblici) feinen 
i)íol[en3ro n n g , bo3u  n n s  b er ^ to rte ifaffe  fefte 
3!)íatcn roie bie D ieid jstngsabgcorbneten  u n b  ein 
S p ie lb o n o ra r , baS  n llnbenblid) burd) íe llev=  
u m la g e n  au fg eb rad ;t u u b  n ad j ben (Sefeijen 
bes B n fu n f ts íta n te s  getbeilt roirb 1 —  íío n fe  
guen te r ffl3eiíe bo t ber a jlim e an d ) uo llftnnbigc 
Síebefreibeit, u n b  biefeS iSeroubífein, n id jt m ebr 
fneebUfd; a n  bie SB orte beS 2)irt)ters gebnnben  
3U fein, ro irb  m it  b er S d b o n u n g  b er fü n ftie r ' 
ifdten 3 n b iü ib n n li tü t  ben S e iftu n g en  erft ben 
redjtcn  gcnin len  S d jro u n g  geben.

C^iuer Dielleid)t fleinlid) flingenben , uon (5 itu 
ftcbtigen o b er n ls  bbd)ft roidjíig e rfn n n ten  ' i i o v -  

fcbrifí m üffeu  fid) bie !T nrfteaer n llerb iugS  linter- 
roerfen, nom lid j b er S ln o rb m m g , auofdjlie&lid), 
in  roeidjer S i ín n t io n  es and) fe i, u o n  lin fs  
a u fju tre ten  u n b  nod j l iiif s  j u  uerfcbroiuben. 
«Scblei^tc S íb g an g e" g ib í cS a u f  biefe SBeife
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u id )t m ebr, benn ccb o n íp ic le r, bie fo o ften ía tiu  
b o s  C^entrum u n b  bie aufierfte Díecbte m eibeu, 
fbnnen  beS Süeifnlís po litifd ) reifer B ofebnuer 
ftets geroib fein.

C e rn e r roirb es bie Dicgie n is  if)re uor^ 
nebm fte S lufgabe 311 betrad)ten  baben, in  ber 
( ín tro íd ín n g  uon  aiíofienlunuegungen l^ ro b e s  311 
leifteu. í)lad) ben IHftfcblüffen, bei benen im iner 
in ten fiu fíes ?Kotbfener 311 f trab len  bot, leiften 
bie 3 lfteu re  bem  ió e ro o rru f luobi g o lg e , uer 
fdnndben eS jebod), fid) lo fa ien b a ft 311 uerbeugen.

a ille s  b a s  uennbd itc  bie (íi:iftcn3 W s S ufnnftS ^  
íb ea te rs  a u f  bie 3^auer fre ilid ; roobi fa u m  311 
fid)_ern, luenn  n id ;t eine g riinb lid je  Díeform beS 
© p ie lp Io n S , u n b  b n m it í»nnb  in  ^ lanb  eine 
uoIIftdnbige U m geftn ltung  b er brom atifiben 
« iíe rn tu r  erfrenlicberroeife fta ttgefnnben  bdtte 
© efiim ungstücb tige 43auSbid[)ter, geiftige i)3role- 
ta r ie r  o lle r iía n b e r baben  fid) u ere in ig t, fid; 
n llc r 3 ln to r ita tsb u fe le i begeben u n b  eine S lu ' 
3obl b r a m e n  geffbnffen, bie ben S ln fdw nungen  
einer uerbefferten  f f ie lío rb n u n g  in  jeber ^ i n -  
fid)t cnífpredfen. —  g r f te n s  ift fü r  bíe S iinge 
eineS S tü r fe s  bie ^ ío rm aU eit m abgebeub ; J r a -  
gbbten , bie uorauSfid)tIid ) Innger aiS  8  ¿ t im b e n  
roabren roürben, roeiit m a n  e rb o rm n n g sfo s  311= 
yürf. rverner muf) ber í)e lb  ber ,f)anb lnng  in 
lebcm  ^^nllc ein ilte rtre ter ber leftten, u iebrigften 
S tc u e rfln fíe  fein. ílo tb ie ib en b e  'ilg iía ío re n , b er 
to o n n tag S ru b e  bernubte  U ntevgebenc, nod) bem 
2B ab[red)t fd)m ad;tenbc ¡Üetíler ic., baS ftnb 
bie 3 :ppen , bie ber erfte « icb b ab e r nn  3 telle 
ber uerbrnucbten  ^g m o n í^ , (5arIoS^ -tiomlet- 
ober 2 H o rtim er-5 ig u ren  in  fein  iííepertoir nuf- 
3unebm en bot. H 'bnigs» u n b  ^ü rftem D ío aen , 
foroeií folcbe ü b e rb a u p t roeiter c jiftiren , finben
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D i e D i e n e r

tünftífle i^eríorpenmg a«§nQl)mélo5 butd) ben Homifer, itenii inan 
e« iiidjt uielleidit nod) Dorjieben íoílte, fie burd) Stntiften 3U bcfe êit. 
iíommetaiencat^e, 3 abnfl)ervu ic. fiiib bie iñbietoidjter bev Síombbieii 
unb baben icbaubevuoíl ju ciibigeii. 2forbett ber ftoiifliít eineb Stüctcb, 
bal bev Síiiftritt elne« 3 d)ubmaiui?, ehiev ÜJlilitarpevfmi u. bgl nid)t 
3U umflcben iít, fo raivb bie '-Bübiie a tempo üerbiinfelt. imb bcm ^ h- 
ítinft bev Biifd)aiiev, 'ílepfel, (Siev imb abnlicbe  ̂ mif bie '-iMibue 3U 
roevfeii, roivb teiiievlci áioang aufcriegí. (Snblid) fiiib e§ uocb Óofen= 
volleit, bie eiitfpvccbciib bev éinansipatioii be§ roeiblicbeii (iicfd)led)t9, 
eine beíonbeví poetifibe í^erürfíidjtiflimg Tmbeii folien; eín íed)§-nftigc5 
íkíebenebUb „2)onoviu?rauft" ift beceitá in ilorbeveituuo. iíludj Cpem 
roerben mbglid)ft oft 311 ©cbbv gebvacbt roetbett, ba gcvabe fie im 
Stanbe finb, flav 311 inad)en, lua? buvd) eme genügeiibe 'Jlnjnbl non 
©tiiumen cvreid)t roevbcu faun. 3lin ScbluB einer jcben Sovítellung 
wivb «om Sbeatevíbov bie iüíaríeillnifc angeftimmt imb oo_m 9íc- 
giffeuv in englifcbct 3 pva^e ein Íjoíb «uf bie bcutfcbc cm§- 
gebrai^t.

9lo¿b erfabven roiv, bofe baS nene (Snfemble, ito^ 3lvt bev 
afíemtugev, sablreidie 'íivoüinsgaftfpiele plant; am eviten aJíní jebod) 
finbct eine pompífe ícl’tDOvftellung ftatt: cS roivb eine niebvaííige 
ilJoffe gegeben, in rocld)ev bie ÍBevimftalíev be? (Banten
einige íjonptpavtieen übevnoinmen bnben; jebein (íinselnen foll bie 
DioIIc fluf ben Ceib gefdivieben fein, nnb ío íann e? nid)t feblcn — 
bie Sauíd)ung bev fülenge roivb eine uoUíommenc. â eobot jtana*.

Gedanken von Zeno
Es giebt genug unglückselige Komponisten; ihre Musik ist 

zwar nicnt direkt entlehnt oder gestohlen, aber sie besteht, lácher- 
lich genug, aus lauter Vernieidungen und Ausweichungen: sie 
schlángelt sich und sieht uns nicht gerade in die Augen. —  Das- 
selbe gilt auch von vicien Dichtern und Denkern: sie sind be- 
stándig auf der Flucht vor Nachahmungen und Plagiaten und 
auf der Sucht nach Origioalem. Keiner will ais Schüler gelten, 
kcincr nach einem Lehrmeister schmecken.

Durch die dramatische Dichtung náliert sich die redende Kunst 
der bildenden, was sich zunáchst durch elnen Gegensatz kenn- 
zeichnet: Diese will Kórper beseelen, jene Seelen verkorpern. 
Auf ihrem hóchsten Gipfel, in der grossen und waliren Kunst 
gelingt auch dieses Nachschaffen der Natur. Wir gewinnen er- 
schütternde Eindrücke vom Fluss und Lebcn im Marmor, wie 
von hinreissender Naturwahrheit in gedichteten Handlungen. Aber 
bei beiden gehórt eine gewisse Entfemung des Beschauers da- 
zu, um diesen Eindruck zu wahren. Die Künsie vertragen das 
zu genaue Hinsehen und Betasten nicht; man verdirbt sjcĥ  den 
Zauber und gewahrt, dass der marmorne Kórper kein wirkliches 
Leben hat, und dass auf der Bühne die Seele des Dichters nicht 
in wirklichen Kórpern, sondern in leicht zerfliessenden Schemen 
wandelt. Kunst kann eben die Natur nicht crreichen, nur ihr 
nachschaffen. Also Nachsicht!

Künstlerische Objektivitát ist nicht Ausmerzung, sondern 
Ueberwitidung des Subjekts, denn wenn zu etwas ein Subfekt und 
zwar ein starkes gehórt, so ist es eben die Kunst. Aber unter- 
worfen solí es sein.

CIO
Han an den Feind und stets die Stirne vornl 
Der Tod am Ende sei Dein heisser Sporn.
Er lehre Dich, statt wQrdelos verderben,
Im Angriff oder in der Schanze sterben.
Der Feigling schleicht, bis ihn die Zeit zerreibt —
Du willsi ein Held sein, nun, so reite vor.
Den Hammer in der Faust und hinterm Ohr 
Die Taubenfeder, die den Frieden schreibt.

0 0
Wie gross, wie befreiend ist doch Arbeit, wahre Arbeit! Das 

fühlt erst der Geláhmte.
!%)

Frfeundschaft unter Frauen ist ein Gewáchs, von dem man 
im August noch nicht weiss, ob es im September süsse oder 
bittere Frucht bringt.
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Lustiger Krieg
Cezeichiiete von M*x rcUbaiur.

nif
( B a n i s g ^ t ü á n b ?

fT7#:

-n-u

f
-'# «

3ns Síjal friu’djt ber lüinter, fdjott licgt bas (Sctpaub 
3» blaiiblcic^cm Zlenídjiiee ocr^raben;
Pon blabclnbcn (Siimsbocf cnn Klammípítícncnb,
Unb Foftct’s moin Síd̂ t, imi§ iĉ  í̂ dbcn!

IPas í̂bfturj imb <Iob, roer fra^t rool̂ l bañad?,
IPcnn bie fd?roar5brauncn Ccnfcí fidj raiifen;
llm Pctii fdjroarjbraimcs Pirnb’I íjaft bod? mandjen CEag
Pie nSgcI oom Sc^nlj3cng gclaufcn!

Jfort über ben <Srat, roo es abgrunbticf gdljnt 
2ÍIIS bes bíauíd?roar3cn ícisfpaitcs (Srunbe,
2ín ber Eaanc, ble bort an bem í^ange fidj beljnt,
Pa Fampfen 3roct Sbefe 3ur Stimbc.

5 d?au, bas ifí ber redjte! ^od? fdjroanft íl?m ber Sart, 
Spamilang finb ble bamnbicfcn Knicfcn;
Pem bol?rc bas Korn unterm B(attfc r̂oar5cn fjort 
3« bas f?cr3 ol?tie ®íttern unb Píuícn!

ZTun rimit ít¡m, l?oĉ Ieud?tenb, ber Sdjroeíé iii ben Sc^nee, 
Per £d?u§ brol?nt oom l7od?gcroanb roieber; 
nim jauíbaC unb blafc ron fd?rolnbelnbcr l7ól}’
Pen (Samstob 5um Klammtljalc nieber. .̂ rin Bief.

•5̂ (

Verschiedene Augen
„Schau dort am Gitter diese Lichtreflexe,
Die roth-blau-grün und violetten Klexe!
Wie lierrlich doch die lieben Sonnenstrahlen 
Des Menschen Machwerk gar im Schatten malen 
O Goít, ich Stümper! —  Selig, wer da harte 
Die Farben alie so auf der Palette!**
So sprach der Maler traumend und verzückt,
Von seiner eignen Ohnmacht tief bedrückt.

„W as? —  Roth-blau-grün und violette K lexe?
Der TeuFel hole euch, — ihr FarbenFexe!“
So sprach der Hausherr sehr erregt und biiter. 
j.Verspotte nicht mein sebones, schwarzes Gitter!
Erst kürzlich Hess ganz neu ich’s wieder malen,
Zehn Kilo Kienschwarz musste ich bezahlen.
Da schau die Malerrechnung und den Preis, —
Schwarz ist das Gitter! —  Da steht’s schwarz auf weiss. —

IIERMANN AtiNOBA.

Verleger-Wünsche
Was doch á Verleger nich winschen gann!
Da sagt in'r neilich a solcher Mann:
flihr Manuscript iewern seligen Geenig
Hat m’r sehre gefallen, mei liewer Herr Heenig,
Das Dingk is witzig, backend, bickant.
Un flott geschriewen —  gorzum scharmant.
Ich nehme de Biografié —  (se hat Schwung!) —
Mit eener e e n zig e n  Aenderung;
A Buch iewern Geenig —  das derf Sie ních kránken — 
Hat fer d’n Verleger stets ií Bcdenken.
Verhimnielt's den Ferschien nich ferchterlich,
So gooíen’s de Loyalen nich.
Un werd’s nich seinen Fehlern gerecht,
So machen's de Demokraten schlecht.
Un gorz un gut, wie niersch ooch mache,
Mit d‘r Majestdt — das is so ’ne Sache.
Wie wársch, wenn Se, Nienianden ze verdriessen,
D'n Geenig ganz aus’n Spiele liessen?
Herr Heenig! Ich nehme das Buch uff’n Fleck!
Awer bitte: lassen Se ’n G eenig w e ck l“

GEORG BÓTTICHER.
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Blinder Eifer
n r ----

I;

Im Schattcn hier wHr's klihl und frisch, 
Es fehlt uns Nichts; ais blos ein Tisch.

X- ''‘4 -
hl

Herr Meier sagt blos: ,,Eins zwei drei, 
Ich trage jenen Tisch herbei.”

ir

Lmu

Doch leider übersieht er dies,
Dass er die Beine stehen liess,
Und was davon die h’ olge war,
Das sieht man aus dem Bildc klar.

Vlel Vepgnügen
bereitet das Pliotographlren. W ir liefer» 
TOrzfigl. A pparate sebón fflr 10 Mk., mit 
denen Jeder nach beigegebener AnleitunK 
práchtiga Bilder fertigen kann. Kein Spiel- 
zengl Prospect und Bild umaonst. lllustr. 
Preisbuch 80 Pf. Burckhardt k  Oiener, 

Hohonstein, No. 42, Sacbsen.

und

Gedachtnis
„Un8Cr Hau8arzt“, Zeitschrift für Gesundheitspflegc, Naturheilkunde 
Lebenskunst, herausgegeben von Dr. med. Fehlauer, schreibt: 
jjGedáchtnislehre. Ihre Regeln und deren Anwendung aufs prakt- 

ische Leben. Von Christof Ludwig Poehlmann. Nach durchaus un- 
befriedigenden Erfahrungen mit verschiedenen Systeroen der Gedáchinis- 
kunst begann der Schreiber dieser Zeilen nht grossen Hoffnungen das 
Studiuni der Poehlniann’schen Gedáchtnislehre. Seine hóchsten Er- 
wartungen wurden bei weitem übertroffen. Ausser wenigen áusseren 
AehiilicUkeiten hat die Gedáchtnislehre mit den bekannten mnemo- 
lechnischen Systemen —  gegen welche sich übrigens die wissenschaft- 
liche Psychologie mit Recht ablehnend verhált —  nichts gemein. Sie 
baut sich auf streng physiologischer Grundlage auf, und die Einfach- 
heit der Mittel, mit denen sie ihre grossen Erfolge erzielt, dürfte ober- 
háchliche, gedankenlose Menschen vielleicht —  ja sogar sehr wahrschein- 
lich —  verblúffen und hinsichtlich der versprochenen Erfolge misstrau- 
isch machen; Anhánger der Naturheilkunde, der naturtreuen Lebensweise 
jedoch, die eine Ahnung davon haben, wie die Natur arbeitet, sollte 
sie nicht weiter befremden. Der Erfolg der Lehre besteht auf der 
durch sie erreichten Stárkung der Willenskraft und infolge davon auf 
der Heilung von der Zerstreutheit, dieser gefáhrlichsten Feindin alies 
gedeihlichen Schaffens. Kenntnis der Regeln allein führt freilich nicht 
zur Meisterung des Systems, sondern nur die peinlich gewissenhafteste 
Ausführung der vorgeschriebenen Uebungen. Wer aber diese Uebungen 
regelmássig und systematisch betreibt, wird goldene Früchte einheimsen, 
und zwar ein jeder: mag er sich nun eines guten, natürlichen Gedácht- 
nisses erfreuen oder ein schwaches sein eigen nennen. An die Adresse 
dessen aber, der sich nach Durchnahme des Poehlmannschen Buches 
enttáuscht fiihlt, richtet sich folgende Fabel Schopenhauers:

Auf einen schwarzen Stein war Gold gerieben;
Ein gelber Strich jedoch war nicht geblieben:
„Dies ist nicht echtes GoldI“  so rielen alie.
Man warf es hin zu schlechterem Metalle. —
Es fand sich spát, dass jener Stein —  obzwar 
von Farbe schwarz —  doch kein Probierstein war. 
Hervorgesucht kam jetzt das Gold zu Ehren;
Nur ecnter Stein kann echtes Gold bewáhrcnl 

Weitere Belehrung über das interessante System findet man in 
der von Herrn Poehlmann (München, Finkenstrasse a) unentgeltlich 
und postfrei zu beziehenden Ankündigung. An einzelnen —  scheinbar 
überschwenglichen —  Wendungen in den Herrn P. von dankbaren 
Schülern ausgestellten Zeugnissen nehme niemand Anstoss; es ist 
darin thatsáchlich nichts zu hoch gegriffen.“

Prospect mit Zeugnissen nebst zahlreichen Zeitungsrecensionen 
gratis und franco durch _ _

 ̂ L .  P 5 h lm a n n ,
F in ken strasse  2, M ünchen A 6o.

■ f n n H rin v^ üfich en
Ü .D ed reU X  Brur>nslr8.9

k. Ausfuhrl.Prospectr.qratís.

=  S c h d n h e i t s t o l l  = :
und andero ruBsisebe NoveUen ver- 
Bendet ge¡;en M. 2.10 Buchhandlung 
Zleger-Leipzlg, Kbnigstr. 81.— lIIuBtr. 
Kataloge Úlier Ansichten etc. gratis!

Debernahme von

K unstauetlonen
¡ e d e r  A r t ,  ganzer Sanunlnngen towoh) 
wie einzelacr guter Sticke.
Hugo Helbing, MUnohon, chriitophstr. 2

Vom Frübjahr ab ciganc 
acaerbkatt Obarlichtrimne.

Sensationelle Neuheit!
H erren und  Dam en.

M o n o g r a m m - ^ S ^ r e s s e

Zum Selbststempcln von Briefbogen, Couverts etc. 
Mit überraschender Schnelligkeit erhált man ein 

schón geprágtes Monogramm. Schónstes Gelegen- 
heits-Geschenk. Bei Bestellung wolle man gefl. die 

Buchstaben angebeo, welche im Monogramm ge- 
wúnscht werden. Freís mit elegantem Cartón 2 Mk. 

Versandt gegen Posteinzahlung oder Nachnahme 
durch

A. GRETSCHER, Giessen.
Bei Aufgabc der Bettellung bine ieb hbfl., sich auf dieses 

Blatt bezieben zu wolleo.
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Zeitgemasse Erganzungen
zu

Dante’s gottlicher Komódie*) 
„Die Hollé»

Noch schaudernd obdergrásslichenGeschicke, 
Die aiif der Hóllenwand'rung wir geseh’n, 
Betraten jetzt wir eíne neue Brücke;
Da blieb mein treuer Führer plótzlich steli'n 
ünd hielt mich Eílenden besorgt zurücke: 
„Das Grásslichste wírst jetzo Du erspáh’n, 
„D’rum wappne Dich mit Muth, dass nicht

das Grau’n
„Dich überwált’ge dort in jenen Schlündenl 
„Den Kónig aller Sünder wirst Du schau'n; 
„Votl ferne schon die Schreckenslaute künden 
„Des Sünders Qualen in der Teofel Klau’n, 
„Die nur der Teufel Hóchster konnt’ erfinden.“ 
Nun stiegen wir hinab in einen Raum,
Von schauderhafter Finsterniss umhüllet;
Wir tasteten —  kh sah den Führer kaum — 
Uns langsam fort, von Donnerlaut umbrüllet, 
Ich fasste ángstlich seines Kleides Saum. ► 
Jetzt, weiter ninten, sahen wir erfüllet 
Die Hóhle wie niit Lichtern ohne Zahl, 
Und, ais das Aug’ an's Dunkel sich gewohnte, 
Der Sünder scheusslichsten verzerrt und fah'. 
Gefesselt auf dem Felsen; wie er stóhnte 
Und raste und sich wand in seiner Qpall

Und welch’ Geheul rings um ihn her erdróhnte; 
Was uns ais Licht erschien, Tonsur nur war, 
Denn rings der Kuttentráger, Hetzkapláne 
Vieltausendkópf’ge feist’ und hag’re Schaar! 
Wie wetterten die rollen Kampfesháhne 
Mit Donnerstimme und mit Fáusten gar, 
Dass von den Kanzelpulten flogen Spáhnel 
So brüllt in Ewigkeit der grause Chor —  
Kein Lebender kann solche Qual ermessen —  
D ie Predigt ihm in sein gemartert Ohr: 
„Weh, wer das hóchste Gut, das er besessen, 
„Durcíi eig’ne Schuld auf ewiglich verlor! 
„Der Mutter Kirche hast Du schnód vergesseii, 
„In der allein ist für den Menschen Heill 
„Zum hóchsten Aergerniss für alie Frommen, 
„Für sünd'ge Lust war Dir die Kirche feil;" 
„Für eine Ketzerín warst Du entglommen —  
flVerdienter HSllenlohn wird Dir zu Theil, 
flWeil Du die Ketzerin zum Weib genommen, 
„Weil ketz'risch beten lehrt’ sie Eure Brui, 
„Weil ihr erfrecht Euch, ohne Strcit zu leben! 
,W er stahl, wer raubt’, vergoss des Nachsten

Blut,
„Als Englein sie den Himmelsraum durch-

schweben —
flWenn man nur reu'gen Sinnes Busse thut! 
„Doch Deine Sünde wird niemals vergeben!“ 
Noch war das nicht das hóchste Strafgericht, 
NochnichtdieschrecklichstevonseinenPlagen! 
tlnsagbar Gróss'res musst’ der Bosewicht, 
Weil er gefesselt, ohne Wehr ertragen:
Wie er sich wand und báumt’ —  er konnt'

doch nicht
Sie auf die frechen Lástermáuler schlagen!

*} Siebe die iieuliche KtpuzinerpreJigt íd Schwaodorl' 
betrefFs Mischehen und prote«antischer Kiiidereraehung!

H. G.

In der Instruktionsstunde
Unterofixier: „Kerls, Kerls, konnt Ihr 

Euch denn jar nich een bisken an die Fackel 
meines Jeistes entzündenl“  jj,

Háusliches Parlament
1. Ab^eordneter: „Gestern beim Vorbei- 

gehen an Ihrer Wohnung erregte Stimme 
von Frau Geinalilin gehórt.“

2. Abgeordneter: „Kleinen O rdn u n gsruf
bekommen." ii. m .

OC

Humor des Auslandes
Gehupft wie gesprungen

Geistlicher (zu einem Land-Kutscher): ,,Mein 
Sohn, wenn Sie so gotteslasterlich auf die Pferde 
fluchen, werden Sie nie in das Himmelreich 
kommen.“

K tU scker: ,,Jawohl, und wann ich nit fluche 
thu’ , komme mir im ganze Lebe nit nach 
Billigheim." (Puck.)

©O

F r a u  (spricht auf dem Markt mit einer 
Hándlerin): „Was kosten die zwei Canse í“

H á n d le r in :  ,,Zwólf Francs, Madamchen!"
F r a u :  ,,Für vier Francs nehme ich eine 

davon.“
H á n d le r in :  ,,Oh, Madamchen, sie werden 

doch nicht so grausam sein, die beiden trennen 
zu wollen; fünf Jahr' sind sie jetzt gerad’ bei- 
einander." (Le Ríre.)

F E R A X O L IN
entfernt sowolü W«in-, Kaffee-, Fett-, 
ais auohHarzüecke ausdenheikeUten 

Stoffen, Preis 85 u. 60 Pf. 
Ueberall kftuflicli. —

En aros - i-sgor; Joh. Grolich, BrÜnn.

C«9rtlnd«

Neuheíten-Cataloge
mit 50 relzenden Mastern für Malar tind 
Mildhanar gagea Einsendung Ton Mk. 1.50 

(Briefmarken) Oder fl. 1.— durch
WILLIAM GARDBNER

Venedig (Italien).

E .  H á r t i n g  ) í (  

) K  M ü n c h e n ^

100 KodeUstadien In Lichtdrnok nach Nataraafnahnten
naoh küAitleriiohen nad wlMeniohaftIioüeii OailchtspnnkttB 

gaitelU tmd heraajgegeben tob
M a x  K oeh ^  Historieninaler, O tto  R le th »

Prof. am Kgl. Knnitgewerba-Mnaeuiii aa Berlín, Arobitekt and ¿U^bñoer. 
16 Hefte i  10 Tafeln 84:88 em k Mk. 5 .-  pro Heft.

Oozah alto Bn«b> and KonitkaBdlufen oder bel XloMBdug voa M« W.— : 
11 eoBip. XxeMpUf Ib  elegaatax TeneUleubam Mappei edaz c*C«
I alB Probekeft anao* t o i í]

Internationaler Knnstyerlag
n .  B A I J E R  A  C O m B e r l í n  S .  5 8 .

A R R E T T  S M I T H

I 5I S Jaivg Oartob*.

í M

liv.

Alte Kupfepstiolie.
Kataloge gratis nnd íraBoo dnroh

Hugo Helbing,
Welbllche o. m iuil.

A ktstu d ien  
nach dem Leben, 
liandsohaftsstndien, 

Tierstndienic. GrOsete 
Solí. derWelt. Bril­
lante Probeoolleotlon. 
lOOMignone tmd 8 Ga­

binete Mk. 6.—. 
Eatalog gegen 10 Pf. Marke. Eanatrerlag 

-Monachia*' Manchen TI (Postfach).

ofee áHundes un d  
\£rf¡a/fun_g d0rZBt¡ne.\

Filiale Wlen KólnernstqasseD iiiiiLiBmi:i....»-.nimuuullll'niiiinii?BAH

Terkinfe-Nlederlagen Ío alien bMeeres 
ParfUmerie-. FHeenr- a. Droren-Geiirh.

OfFene Stellen
der Induatr. n. Teohnik, Eunst n. Wisaen- 
sohaft, Foret- n. Landwirthech., Bandel 
n, Oewerbe, beaetzt u. Teigibt 
Ingenleur Rausoh Frankfurt a. H. 8. 

Büokportn erheten. Priosipale kostenfr<-i

Geldl Geldl Geldl

Stuttgarter Geld-Lotterie!
Ziehung am 5. und 6. November 1896

H auptgew inne; 100.000,30.000, 
15.000, 75.000 Mark baar u. s. w.

Original-Loose á 3 Mark. 7 Stück - 20 Mark.
«

Porto und Liste 30 Pfg. extra, versendet gegen Post- 
einzahlung oder Nachnahme

A . G R B T S C H E R ,  G le s s e u .
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Inseraten -Annahme
durch alie Annoncen-Expeditionen 

sowie durch
G. Hirth’s Verlag in München 

und Leipzig.
JUGEND 1896
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Insertions-Gebühren
für die

4 gespalt. Colonelzeíle oder dercn 
Raum M. I.— .

Die JUGEND" eracheint allw óch entlich  einm al. Bestellungen werden von alien Buch- und K unsthandlungen, sowie von alien Postám tern 
"  und Zeitungs-E xpeditionen entgegengenommen. Preis des Quartals (13 Nummern) 3 Mk,, der einzelnen Nummer 30 P f . ____
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i

„Dass Ihr míf mein Kartenhaus stehen lasst, bis ich mit meiner Eisenbahn fenig bin!1“

Beütaod 17UU. B a d - H e ll a n s t a l t  NeuelDgerUhiel l»w>.

Oberbayern
Bahnlinie

Hiincben-Salzburg
Besteingerichtete Heilanstalt für Kaltwa^r-Heilverfahren, vorzuga- 
weiae nach Knei|>|i. Alie Arten Bader. Aerztliche Leitung Dr. med. 
Friedrlch Ueniliiiber. Naheres die Prospecte (gratis und franco).

D ie  B a d e v e p w a lt u n g .

Ea ise rb adR oseD h e im

Weber’s Caribader
Kaffeegewürz íst bewahrt und anerkannt ais 
das edelste Kaffeeverbesserungsmittei der

Welt.

In n sb ru ck „ H d te i  K a is e r h o r *
n. R*ng«i

Sehr m issige Preise. _

JU L IU S  BÓ H LER
6 Soflenstr. M ü n clien  Soflenstr. 6

vis-k-vis des Glaspalast-Einganges.

H of-Antipar Sr. Majestat des Kaisers und Kdnigs.
An- und Verkauf werthvoller Antiquitaten und alter Bilder.

Seiisalioiieller ErIol| bel Haarldilen aad ia der Srhóiibeitsplle|[e.
I ln n  n llIC  l l l f m  reiner Pflanzenstof!; vollkommen im-
nUil PIUu Ulil d| schAdlich und durch Atteste belegt von gross- 
arliger Wirkung bei Kahlkopügkeil, AusfiUIoii uudsonstigen Leidou 
der kopfhaut; erzeugt auf kaliieu Stelleii) wo jedes bestehende 
Mittel sich ais nutzlos erwies, einen iioriiialeu llaarfTuclis. Per 
Fl. 5 Mark. —  Brochure 60 Pfg.
nOCIIIIIIIII g^riecliisclies Scbünlieitsmittel aus W oIIfett; bei 
U u tfI P U lll j  den FrauendesAlterthumsaisuufehlbargegenFalten- 
bildung und zur Beseitigung vorhandener Kunzeln in hohem Ansehen. 
Entfernt eiitsielleude llaiitrehler, verliindert durch sein onergisches 
ResorptionsvermOgen jede Faltenbildiiiig, bewirkt einen giatteii 
samintweicheii, gegen TeinperatureinflnsseuiieinpHiidHchenTeint 
und beseitigt bei fortgesetztem Gebrauche vorhandene Kunzeln. 
Per Dose 3 Mark. —  Eins. oder Nachn. Allein-Versandt J .  B p n s t  
S te in e r ,  Aumlleustr. 17, M Q n o h en . 12.2

Statt Eisen 
Statt Leberthran

▼on Kindern und Brwncbtenen bei allgpiueliieu SchwHehezust&nilen, B ielchsncht, llerzscbwSclie, NerreiischwSche 
(Neurestbenia), LQugeulelden, gelstiger u. kórperl. KrschSprang, Appetltloeigkeit, Mngen- n. Darnikrankhpiten, In- 
fluen/ut -  Erkrenkungen, bel welchen der KiROH-Nnngnngebalt des Blutes stets Termiudert fet —, fem ar bei KhArhitle 
(BOg. engl. Krnnkheit, KnocheU'Erweiohuiig), Krrophuloee (sog. iinrein. Blut, DrUsen-Anscliwellungen u. ‘EntsUnd* 
ungenI — Leiden, bei deuen eusierdem  noota die BlutRiilze etnrk red iu irt tind, m is  dpncc ATIi I?FfnldA AndAW íinilt 
Sehr nngeuehmer Ceschiiinck. Mñchllg ipiiAtUanregeml. U illfilU M O m  DllUiSO aU SO naum ..

____ l)r. Ilurumel’e lUeiuatugeu Ist 70 ,0konzeiitrlrt|^  gereiüigteslUem oglobln lU. B. i's t. No. tsism), in seiner leiobt
Terdnuliobeten flÜBSigeii Form. Oeschmackszus&tze; Glyc. puritis. 20,0. Vin. malac. 10,0. linenioglobln Íst die nilGr*

wird Ilche orgauUeheEieeu-Uangan-SalzYerbinduugderNalirungsniitte], aleo keinSpezinlm ittel gegen Irgeudeinebeitlm m te
n i>  iM A il  l l n m i e i B l ’ s  U n A M f l f A f f A l t  K ran lü ieit,aon dern eiuaus NahrungBmlttelngewonneneB Produkt, w eich etale  KrHftlguDgBiuntel fur krünk- 
iJ P , IlluOs nOnilIlBI S nuWllIfliOyBn Uobe und lobw aoblicbe Kinder, Bowle Erwaabsene, reln oder a li  E utatz bu Oetranken stiu d ig  geooiiimen

werdeu kann. Die aueserordentllohen Ketultate, welcbe mit Dr, Honuuel'e llaeniatogen erzielt vrorden siud, 
beruben auf eelner Klgeneohaft, den Qehalt dei OrganUmue an Eliieu-IUiingau, sowie au liluUal/.eu autuuiatiscta su reguliren resp. tu r  Norm su ergknzeii 
M g -  Von der grSsbteu W kbtigkeit Ist der Oebranrb desaelban lin K l n d e s a l t e p  uud lu den h d h o r e n  L e b o n a j a h r e n .  In e r a t e r o m ,  weil felilerliafte 
Blutiuaammensetzung in  der Kntwlokelungsperioda von entsoheidendem Kinfluss fOr das gansa Deben iet, in l e t x t e r e n ,  weil Im A lter die blutbildenden Urgane 
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